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Endſpiel Nr 93Schach x 7Schluß einer vor längerer Zeit im Turnier des City of London Chess Club
Bearbeitet von E Sch allopp zwiſchen Dr Smith Weiß und Movritau Schwarz geſpielten entſcheidenden

Partie deren Ausgang dem Führer der ſchwarzen Steine den erſten Preis ſicherte

Aufgabe Nr 596 u
Blätter fürs HDHans

Von Dr S Gold in Wien 8 4 77 0 7 r 6 77
J 7 2e m i r a s Briblakk zur Saale ZeikungV W n e S51 Halle d Sonntag den 18 Dezember 1892S 7 5 7 ee C v C 4 Aus den Werkſtätten des GeniR e 3 Litterariſche Skizze von Paul Zunk8 4 3 4 e S J in die Werkſtätten der Dichter iſt oft nicht minder geſchiedenheit Sein Wohnhaus in Siebleben bei Gotha ſtazvoll als der von Vielen erſehnte hinter die Couliſſen der einfach aber behaglich eingerichtet Große Linden ſtehen zu

2 2 Bühne Wie vom engen Bretterhauſe die ganze Welt und beiden Seiten und auch auf der Rückſeite ſind Bäume unde W r c was darinnen umſchloſſen wird ſo geſtalten ſich im Arbeits Blumen dazwiſchen blickt man bis zum Seeberg vorüber aufe c z g 1 3 S zimmer des Dichters Bilder die Tauſende entzücken oder die dunkle Höhe des fernen Jnſelberges Unter ſeinen BäumenJ rühren bilden ſich Geſtalten die uns auf unſerem Lebenswege ſieht man hier den Dichter umherwandeln Dem Anſcheine1 5 4 B C P v 09 re begleiten und formen ſich Gedanken die nach Jahr nach iſt er mit Gärtnerſorgen beſchwert in Wirlllichkeit abere 2 Sch warz iſt am Zuge und kündigt Matt in 7 Zügen an vrertne in gleichem Feuer ſtrahlen brütet er über einem poetiſchen Plane Die Ausführung gehte ar Den ichter bei der Arbeit zu beobachten iſt aber inſofern raſch von ſtatten was zuerſt in der Erfindung fertig iſt dieſe
u Schachbriefkaſten noch intereſſanter als ihn die Gloriole der Poeſie umgiebtWeilf zieht an und ſetzt im 3 Zuge matt

Partie Nr 488
Geſplelt im Meiſterturnier zu Dresden am 24 Jult 1802

Spaniſche Paxtie

S Winawer J Mieſes

I e 27 c JS Fri r he gegangen Weiß nützt dieſen geringen Schiller nur mit äußerſter Kraftanſtrengung ſeine Werke der Anſicht daß das Genie der Fleiß ſei Und dennoch hath Poſttiorsvortyeit ausgezeichnet aus Räthſel ſchuf und daß er die müde gehetzte Phantaſie durch Genuß er Jahre ja Jahrzehnte gebraucht W ſeine Werke zu n
20 Tal Des Logogriph ſtarken Kaffees oder Champagners wieder aufzurütteln pflegte leriſcher Geſtaltung zu erheben Nur für die Jrurnaliſten hat

er Z b7 h Von W H in Halle Bei dem ſtillen Schaffen bilden ſich auch gewiſſe Eigenthüm er merkwürdig ſchnell die rechte Darſtellungtsform gefunden2 Fhrorbs Dem Hauche nur iſt zu vergleichen lichkeiten bei den Männern der Feder aus ſie nehmen An Auch Freytag s Werke ſind ein Spiegelbild des wirklichenz Sammler dem wir en
der Diagonale nach g8

den weißen Läufer droht zwar
unmittelbar doch hätten wir

i h7 h vorgezogen auch im
uge wäre h7 h3

eine rtſetzung geweſene aeis
9 a2 a

Les a Par 2 e Den Sitz hochedler Wiſſenſchaft man ſchaut duktionskraft erſt erwachen wenn er nachts aus der Wein ging ihm zuerſt eine Ahnung von dem U10 T ar 25 fe t3 Kgs 17 De tn tn letztes dir man 3 ſtube von Lutter und ne heimkehrte Dann ſetzte er ſich deding res deutſchen n auf hier ſaſans re Wchatt 4
Ein unverſtändlicher Zug mit Tts gar ein Dichter noch hervor d Schreibtiſ Sputgeſtalt di ni e Sabes n u t an den Schreibtiſch und beſchwor ſeine Spukgeſtälten die des Verkehrs beobachtete die Zahl der intereſſanten Err r ars r t eg n W Charade i n ſener n un ten r er die ſich den Kontoren drängten die alten erwürde entli e i artie unhaltdar reiſilbig ei immer bevölkerten n ſolchen Aug n ſträubte grauten Laden und Büchermen it i igie W rn 57 4 Von v J n Bal ſich ihm ſelbſt das Haar ſo daß er ſeine Frau zu Hilfe rief Gewohnheiten die See Meter r e ben

t die e e t Tag ar Die erſte Sübe wird dir wach die dann mit einem Strickſtrumpf bewaffnet neben ſeinem aus der Provinz mit ihrem oft recht ſeltſamen Gebahren

ment gen h ren dal e ein e c n er em im urd ſchlimmer ſein T wie Freytag fernaüht ge Schwarz noch rn z Se laſen e e in Jm Gegenſatze zu den phantaſtiſchen Romantikern befolgen lebt Sein Haus in Denen wird u e e
z iwieelt in Dh7 e de t S n die modernen nach dem Leben zeichnenden Dichter eine andere von der Straße abgeſchloſſen und macht ſo den Eindruck vores für angezeigt erachtet Noch ein ſchwacher Du r is Deutung meiner erſten veiden Arbeitsmethode Der zu früh verſtorbene Ludwig Anzen nehmer Ruhe und ſtimmungsvoller Einſamkeit In eineme7 das Spiel alt verloren ſ Zarger Und was die dritte hat für Klang gruber pflegte wenn er mit den geiſtigen Vorarbeiten zu kleinen aber hohen Gemache das mit Büchern und werth

16 65 r c konnte ſich Schwarz noch mit Le7 e en Loge ſang einem Stücke oder einer Novelle beſchäftigt war den Lodenrock vollen Kunſtwerken angefüllt iſt hat der Dichter ſeine Arbeits17 Leber De ars Das gar Aherſelter äit unr Spiel und die Lederhoſe anzuziehen Dann wanderte er hinaus in ſtätte aufgeſchlagen in der er faſt den ganzen Tag verbringt18 Tas d 35 Da v die Berge und Wälder mit ihrem erfriſchenden Odem Rüſtig Früh morgens iſt er ſchon an ſeinem ult und arbeiſetnes ung 37 Sd6 es in Silbenräthſel ſchritt er bei Tage einher und dämmerte der Abend ſo klopfte bis gegen Mittag Dann macht er einen Spaziergang ſpeiſt
t Weiß mit r Von er an die Thür eines Bauernhauſes und bat um Einlaß zu Mittag und legt ſich ein wenig zur Ruhe den d desAus den folgenden 30 Silben ſind elf Worte zu bilden und dieſe ſo unterein Die Miethshäuſer vermied der Dichter ſie verſcheuchten ihm ages verbringt er mit Leſen und der Vorbereitung r die

Springer gegenüber einem Läufer von
mangelhafter Eingreifsfähigkeit hervor

Schwarz ſollte ſein Aufmerkſamkeit
lieder dem Damenflügel zuwenden
gegen den Weiß energiſch zum Angriff
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Zuſchriften zu richten an E Schallope Steglttz bei Verlin
Brehna G 562 noch nicht ganz richtig 2 Th2 e2 ſcheitert an der

Entgeguns Ka b1 Aber es iſt wenigſtens beinahe richtig Sie werden
nun den richtigen Zug ohne Schwierigkeit finden Jm Endſpiel 90 führt
Jhre Spielweiſe I hl nicht zum Ziel es folgt Kb2 a2 2 b2 b

3 d d4 dieſen Zug laſſen Sie außer Betracht Kol
Tr Ka2 b2 5 Kdſ el Kb2 c2 und Weiß mnß ſich mit Remis zufrieden
geben

Von meinem Wort das erſte Zeichen
Und fügſt du einen Laut hinzu
Ertönt Verwunderung im Nu
Ein Zeichen mehr wird eine Stadt genann
Jn Belgien und zwar in Süd Brabaut
Dies Zeichen doppelt wirſt du haben
Auch eine gleiche Stadt in Schwaben
Geſellt ſich zu den vier dann noch ein Laut

ander zu ſtellen daß die Anfangs und Endbuchſtaben derſelben von oben nach
unten flen zwei Städte in der Provinz Sachſen nennenas bob àäag em el e e gau ha i Kar kla li muth ma ma
na ne o pha ra ri ra rest re san statt ve vid wehDie elf Worte bedeuten 1 ſeeliſcher Schmerz 2 Mädchenname 3 be
rühmter italieniſcher Maler 4 reicher orientaliſcher Fürſt 5 Mädchenname
6 hoher Berg 7 altteſtamentlicher Prophet 8 badiſche Stadt 9 ameri
kaniſcher Eiſenbahnknotenpunkt 10 jüdiſcher König 11 hoher Berg

Auflöfungen folgen in nächſter Nummer

Auflöſungen der Räthſel in vortger Nummer
Des Arithmogriphs Weihnachtsbaunm Eiſenbahn Jmmenſee

Hans Sachs Nachtſchatten Amtmann Chemie Hausmaus Tubus Schach
matt Bienenhaus Achatſtein Umſicht Mannesmann

Des Ziiſerblatträthſels Mannheim Heimweh Wehlau Laube
Bebra Brake Kegel Kegelſpiel Spielhagen Hagenbeck Beckmann

e

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

während ein Blick hinter die Couliſſen des Theaters nur auf
nackte Proſa und ſtatt auf Lebendiges auf Leinwand und
Pappe trifft Zugleich lehrt uns dieſe Beobachtung daß auch
der Dichter wie jeder andere Künſtler ernſt arbeiten muß
und daß ſeine Werke die ſich ſo bequem und glatt leſen laſſen
oft die Reſultate ſchlafloſer Nächte und heißen Ringens mit
ſeinem Stoff waren Man weiß daß ſelbſt ein Genie wie

gewohnheiten an von denen ſie ſich nicht wieder zu trennen
vermögen Wie Schiller den Duft der Aepfel nicht entbehren
konnte ſo vermögen die wenigſten unſerer neueren Dichter den
Duft der Cigarren oder eines guten Weines zu miſſen

E T A Hoffmann der Verfaſſer der ſchauerlichen
Nachtſtücke und der Serapionsbrüder fühlte ſeine Pro

das Behagen und die Urſprünglichkeit der Eindrücke die er
auf ſeinem Wanderpfade ſuchte So hatte er immer Gelegen
eit mit dem Volke in enge Berührung zu kommen ſo konnte

er tiefe Einblicke in das Bauerngemüth thun und jene köſt
lichen Geſtalten ſchaffen die uns in ſeinen Werken begegnen

Auch P K Roſegger haolt ſich ſeine Modelle aus dem
Volke der Berge Als er noch ein junger Schneidergeſelle
war da wanderte er von Hof zu Hof um die Joppen und
Wänmſer der Bauern auszuflicken Tagelang dauerte gewöhn
lich ſein Aufenthalt in den Häuſern und da erfuhr er denn
ſo manche Geſchichte und lernte ſo manche Geſtalt kennen die
er ſpäter zu ſeinen Werken benutzte Die deutſchen Dichter
lieben überhaupt die Natur und die Einſamkeit im Gegenſatze

B zu den Franzoſen die vielfach aus dem pariſer Straßen
ünd Geſellſchaftsleben ihre Anregung ſchöpfen

Guſtav Freytag lebt in ländlicher Ruhe und Ab

oder jene Partie nicht nach der innern Reiheinfolge wird
diktirt Früher war ſeine Gemahlin ſein Sekretär nach ihrem
Tode ein Schriftgelehrter des Dorfes dem freilich des Mon
tags häufig die Hand zitterte und ſo den Dienſt verſagte
Wer da glaubt daß das Dichten ſo leicht ſei decß die Dichter
ihre Worte gleichſam aus dem Aermel ſchütte ln der wird
durch den Dichter der Ahnen eines andern beliehrt Freytag
iſt von einem eiſernen Arbeitseifer denn wie Mapoleon iſt er

Lebens Sein Roman Soll und Haben z B ſpiegelt dieEindrücke wieder die er bei ſeinem Aufenthalt in Breslau

ſammelte Das Handelshaus T O Schröter es iſt kein
anderes als jene alte Kolonialwaarenfirma Molinari bei
deren Beſitzer Freytag ein und ausging Jn den dunklen
Hallen und Korridoren des Gebäudes in der Albrechtſtraße

Arbeit des nächſten Morgens Dieſe Vorbereitundarin daß er ſeinen Stoff ſichtet gſe Sinationen s netgt

und den Text in großen Umriſſen feſtſtellt Das geſchieht
aber nur in der Phäntaſie denn er notirt keine Zeile trotzdemiſt er imſtande am nächſten Morgen ohne an Wert zu ver

ändern ſeine Feder über das Papier gleiten zu laſſen Seine
Manufkripte wandern ohne Abſchrift ohne vorherige nochmalige
Durchſicht in die Druckerei Peinlich verfährt Heyſe bei
ſeinen Dramen und Gedichten da es hier gilt den prägnanteſten
Ausdruck zu finden Seine Dramen läßt er bevor er ſie
herausgiebt viele Jahre lang im Pulte liegen Er unterzieht
ſie regelmäßig drei ſchriftlichen Umarbeitungen die oft ſo
gründlich ſind daß ſich in der dritten Geſtalt auch keine eile
mehr von der urſprünglichen findet Wirft man einen lick
auf die lange Reihe der Werke Paul Heyſe s und erinnert ſich
dabei daß ſein Geburtstag in das Jahr 1830 fällt ſo iſt man
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geneigt dieſe ſtaunenswerthe Produktivität auf eine Willens
kraft von feltener Ausdauer zurückzuführen Das iſt aber bei
Heyſe micht der Fall Er gehört zu jenen Dichtern denen das
Proditzir en leicht fällt und ſeine Fruchtbarkeit entſtammt nur
ſeiner glücklichen Natur die auch ohne Kraftanſtrengung ihre
Ernte lie fert Wie Freytag zeichnet auch Paul Heyſe ſeine
Figuren riach dem Leben nur mit dem Unterſchiede daß er
nach ſeinem eigenen Geſtändniß nie eine Perſon ſchildern
kann die nicht irgend etwas Liebenswürdiges hätte

Auch Julius Wolff hat die Erfahrungen und Ereigniſſe
ſeines Zebens in ſeine Dichtungen hineingewoben Man geht
wohl micht fehl in der Annahme daß die beiden wichtigſten
Ereigniſſe aus dem Leben des Dichters vor dem Jahre 18609
ſeine Nhei und ſeine Brautfahrt im Thyll Eulenſptegel
redivivris ihre Wiederauferſtehung gefeiert haben Deshalb
wird man ihm gern glauben daß der Tyll Eulenſpiegel trotz
ſeiner Schwächen ein Lied iſt das in froher Frühlingsahnung
ihm aus dern Herzen drang Während ſich hier Erlebniſſe
aus dem Phannesalter verwerthet finden kehrte im Wilden
Jäger der Geiſt des Dichters in ſeine Jugendzeit zurück da
er durch die prächtigen ſagenumrankten Höhen des heimath
lichen Harzes ſtreifte Auch in ſeinem Ronian Der Raub
graf ſetzte Wvolff ſeiner geliebten Heimath ein Denkmal Mit
welcher Liebe ſchildert er die Natur mit welcher Kenntniß die
Burgen deren Ruinen heute kaum noch erhalten ſind Alles
zeugt von eirigebendſtem Studium und umfaſſender Kenntniß
des Harzgebir ges Dieſelben Kenntniſſe zeigt Wolff in der
deutſchen Kultrrgeſchichte namentlich in der des Mittelalters
und was ſeine Sprachgewandtheit betrifft ſo dürften ihm nur
wenige der jegzt lebenden Dichter das Waſſer reichen Auch
ſein Fleiß verdient alle Anerkennung Hat er einmal einen
Stoff in ſein Herz geſchloſſen ſo kennt er kein anderes Ziel
als ihn dichterzſch auszugeſtalten Er ſtudirt gründlich und

Aäßt ſich Zeit fer irrt nicht ab von ſeinem Wege und ent
Ffeſſelt nur ſein Ziel vor Augen die Töne in ſeiner Bruſt
deren er bedarß Fehlt ihm der Vorwurf zu einer Arbeit
der iſt ſein Plem noch nicht zur Ausführung reif ſo ſchweigt
er Er verliert ſeine Zeit nicht mit kleinern Gedichten
ſondern hält ſeine geiſtige Kraft zuſammen um ſie voll auf

en Gegenſtand wirken zu laſſen Seine Bücher ſind daher
ſtets wie aus einem Guß gefeilt und ſauber kommen ſie uns
vor Augen

Wer da glaußt daß das Dichten keine Arbeit ſei
dürfte aus den Vorſtehenden eines andern belehrt worden
ſein Auch der Dichter muß ſich s ſauer werden laſſen und
erfährt an ſich die Wahrheit des Seneca ſchen Wortes Non
est ad astra mollis e terris via

Mililär Dienſtpferde zur Privatbenutzung
Ein Punkt der unſere HeeresReform betreffenden Vorlage hat

bisher recht wenig Begchtung gefunden die Ueberlaſſung von
Dienſtpferden der Reſerve Stamm Schwadronen zur Privat
benutzung Und trotzdem iſt gerade dieſer Punkt von größter

edeutung wohl geeignet unſerer Londwirthſchaft wenigſtens
Tee mliwhen einen nicht zu unterſchätzenden Stützpunkt zu

Wie die Vegründung der Militärvorlage hervorhebt iſt das
Bedürfniß nach Stämmen für ReſerveFormationen auch bei der
Kavallerie unabweisbar Denn abgeſehen davon daß unſer bis
heriges Uebergewicht an Reiterei Frankreich gegenüber faſt aus
geglichen iſt muß mit Rückſicht auf die Reitermaſſen Rußlands
die ſofortige Gebrauchsfähigkeit unſerer Reſerve Kavallerie Regi

neu genommenen neun Reſerve Stamm Schwadronenſollen dieſem Zwecke Hienen und gleichzeitig die Abrichtung von
Reitpferdene für die aus ihnen zu bildenden Regimenter über

e Be Ausführung dieſer Maßnahme iſt folgendermaßen
Dacht
Dienſtpferde der ReſerveStammSchwadronen die zugeritten

ſind im Alter von 5 bis 8 Jahren werden zur Privat
venutzung überlaſſen im was in der Regel jährlich zweimal
im April und Oktober Während der erſten ſieben Jahre bleiben
ſte Eigenthum des Reichs Militär Fiskus dann gehen ſie in das
unbeſchränkte Eigenthum des Venutzers über Benutzer eines
oder mehrerer Pferde kann jede Perſon ohne Unterſchied des
Slandes werden die innerhalb der der Reſerve Stamm
Schwadron zugewieſenen Kreiſe ihren ſtändigen Wohnſitz und
eine die Sicherheit für die kriegsdienſttaugliche Erhaltung des
d W 7Sferdes gewährende Lebensſtellung hat Der Bennußer iſt ver

pflchtet das Pferd ſo lange es nicht zur militäriſchen Dienſt
leiſtung herangezogen wird auf eigene Koſten zu unterhalten

und für ſeine ſtete Kriegsbrauchbarkeit Sorge zu trägen er iſt
verpflichtet das Pferd ohne Entſchädigung für die ihm entgehende
Bemithung zur Verfügung der Militärbehörde zu ſtellen 1 im
Falle einer Mobilmachung oder Heoeresverſtärkung 2 jährlich
auf die Dauer von 4 Wochen zur Uebung die jedoch thunlich
außer der Saat und Erntezeit abgehalten werden ſoll 3 jähr
lich ein oder zweimal auf einen Tag zur fommiſſariſchen
Mnuſterung

Die Dienſtpferde dürfen in und außerhalb des Wohnortes der
Benutzer zu allen Zwecken benutzt werden die deſſen Kriegs
brauchbarkeit nicht gefährden auch iſt eine Ueberlaſſung an eine
andere geeignete Perſon mit Zuſtimmung der Reſerve Stamm
Schwadron ſtatthaft Der Zuſtand der Pferde wird jährlich
zweimal durch beſondere Kommiſſionen feſtgeſtellt wird das
Pferd bei der Muſterung in vorzüglichem Zuſtande befunden ſo
erhält der Benutzer eine Prämie von 10 bei einer erheb
lichen nachweisbaren Verletzung der Pflichten des Benutzers da
gegen werden Strafen verhängt Wird ein Pferd das der
Benutzer bereits drei Jahre in gutem Zuſtande in Gebrauch
hatte während einer Einziehung zur militäriſchen Dienſtleiſtung
im Frieden oder zur Muſterung ohne Schuld des Benutzers
dauernd unbrauchbar ſo wird dem Benutzer ein anderes Pferd
unter Gutſchreibung der abgelaufenen Benutzungsdauer des bis
herigen Pferdes überlaſſen

Jedenfalls iſt die Ueberlaſſung von MilitärDienſtpferden zur
Privatbenutzung eine Maßregel die auch in Oeſterreich mit
beſtem Erfolge durchgeführt iſt wohl geeignet namentlich den
bäuerlichen Landwirthen eine nicht zu unterſchätzende Hilfe zu
leiſten und die beabſichtigte Maßnahme ſtellt thatſächlich ein
wenn auch kleines Stück geſunder Landwirthſchaftspolitik dar

Der wilde Puter als jagdbares Wild in
Deutschland

Der wilde Bronce Puter Meleagris gallobavo Linné engliſch
vild Tarkey auch Indian genannt hat ſich als neu einzuführendes
Wild in Oeſterreich bewährt Der erſte Verſuch der in Oeſter
reichUngarn in einem Gebirgs Reviere gemacht wurde mißlang
vollſtändig Jm Jahre 1881 aber ließ ſich Graf Breuner zwei
Stämme Bronce Puter kommen und ſetzte ſie in eine Volidre im
Forſtamte Grafenegg in Niederöſterreich an der Franz Joſef
Bahn Nachdem ſie ſich an den Wärter gewöhnt hatten wurde
ein Auslauf in der Volière gemacht und die Fütterung innerhalb
und außerhalb der Volière fortgeſetzt Die Bronce Puter blieben
auch in der Nähe der Fütterung und brachten auch ihre erſte Brut
dort aus Die Lokalität in der dieſelben ausgeſetzt waren beſtand in Au Wald Eichen Buchen Brüucher und Wieſen
Nadelholz liebt der BroncePuter nicht Die Kolonie gedieh ſo
gut daß im Jahre 1886 ſchon über 70 Hähne geſchoſſen werden
konnten Einige Jahre ſpäter ließ der Fürſt Metternich in
Kojetain in Mähren ſich zwei Stämme kommen und übergab ſie
dem Waldbereiter Michl in Kojetain der ſeine Puter aber ſoweit
zähmte daß der Aufzug ähnlich wie in der zahmen Faſanerie
durch Fütterung und Hüten bewerkſtelligt wurde Die Puter
kamen zwar nie in einen Stall bäumten aber immer in der
Nähe der Förſterei wo ſie erzogen waren auf und kamen regel
mäßig zu den ihnen gebotenen Fütterungen dehnten aber in der
Zwiſchenzeit ihre Spaziergänge immer weiter aus wurden gegen
fremde Menſchen immer ſcheuer und ließen nur den bekannten
Wärter in ihre Nähe kommen Jm nächſten Frühjahre geſchah
die Brut ganz im Freien Die zufällig gefundenen Eier wurden
zahmen Puten untergelegt und nun wieder ein Stamm halb
zahmer Puter erzogen die an die Fütterungen gewöhnt im
Winter einen großen Theil der wilden Puter an die Fütterungen
heranbrachten Auch hier in Kojetain war der Erfolg ein zu
friedenſtellender Unterm 10 Mai d J ſchreibt mir der Wald
bereiter Michl daß in der Nähe des Forſtetabliſſements 6 wilde
Hennen auf 103 Eiern brüteten 2 Neſter waren bereits aus
gebrütet und 27 Junge ausgefallen wie nach den Eierſcherben
u konſtatiren war Der wilde Puter nimmt als Aeſung Eicheln
zucheckern alle Arten Waldbeeren Kerbthiere Mäuſe und als

liebſte Nahrung Heuſchrecken deshald ſind Laubhölzer Brücher
und Wieſen die geeignetſten Orte für den Bronce Puter Beim
Grafen Breuner koſten die wilden Puter der Hahn 15 die Henne
25 Gulden Jn Kojetain koſtet der halbwilde Stamm von

en und 2 Hennen 30 Gulden im Herbſte nach der
auſer

Maſchineneier

James Storrey in Kanſas City hat ſich wie The
Weſtern Druggiſt mittheilt vom amerikaniſchen Patentbureau
ein Patent verleihen laſſen zur Erzeugung von künſtlichen Eiern
Dieſe kurioſen Kunſteier die bisher für einen ſchlechten Scherz
gehalten wurden ſoll ſelbſt ein Kenner nur ſchwer von dem beſten
Hühnerei unterſcheiden können Einiges über die Fabrikation
wird unſere Leſer intereſſiren Kalkwaſſer Blut Talg Erbſen
ſowie ein oder zwei andere Nahrungsmittel ſind die Beſtand
theile die er zur Erzeugung verwendet Die Schale und der

u

Dotter des Eies waren nicht ſchwer herzuſtellen nur das Eiweiß
bereitete dem Erzeugex einige Schwierigkeiten Der Dotter des
Eies beſteht aus 30 Proz gelben Fettes 14 Proz Caſein und
beiläufig 3 Proz Albumin und Waſſer Das Fett iſt ein ge
wöhnliches animaliſches Fett und ſo wird wohl Rindstalg als
das billigſte den Hauptbeſtandtheil bilden Das aus Kuhmilch
gewonnene Caſein und Albumin aus Rindsblut werden hierauf
in kleinen Quantitäten beigemengt Die gelbe Farbe welche
bereits vorhanden iſt wird dann noch durch ein Chemikalium
verdunkelt welches nebenbei den Zweck hat die Miſchung bis
zum Kochen in einem halbflüſſigen Zuſtande zu erhalten Das
Eiweiß beſteht zu einem Achtel aus reinem Albumin iſt aber
auf chemiſchem Wege ſehr ſchwer darzuſtellen die Subſtanz
welche dem Auge ganz gleich dem Eiweiß erſcheint und ſich beim
Sieden weiß färbt und hart wird beſteht außerdem noch aus
Legumin das aus Erbſen zu dieſem Zwecke gewonnen
wird etwas Schwefel ziemlich viel Gelatine und einer
chemiſchen Löſung welche die ſchnelle Zerſetzung ver
hindern ſoll und gleichzeitig die Subſtanz beim Sieden
weiß färbt Da Rinderblut in der rfabrik jedenfalls
in großen Quantitäten benöthigt werden wird ſo will
man einige Tank cars eigens zum Transporte des
Blutes aus dem chicagoer Schlachthauſe anfertigen laſſen Die

Schale wird aus Kalk Waſſer und Leim etzeug und die einzige
Maſchine die dabei in Betracht kommt dient zum Zuſammen
fügen der Eier Jeder Dotter kommt nämlich zuerſt in einen
Model um ſeine richtige Form zu erhalten wird dann in eine
zweite Form gebracht in der ſich bereits das Eiweiß befindet
das wegen ſeiner gelatineartigen Natur den erſtern Körper ſofort
vollkommen umſchließt durch die bereits erwähnte Maſchine
wird dann die ganze Maſſe von der Kalkſchale umgeben ei
der Einkapſelung des Eies iſt die Schale nur theilweiſe hart
doch wird dann eine hinreichende Menge Leim zugeſetzt ſodaß die
zwei Theile der Schale bald aneinander haften ohne irgend eine
ſichtbare Naht zu hinterlaſſen

Um die Nachahmung noch wahrſcheinlicher zu machen wurden
verſchiedene Größen der Eier eingeführt ſodaß die Eier beim
Verſandt in der Größe variiren wie dies auch bei den Pro
dukten jeder Hühnerſchaar der Fall iſt Auch die Farbe der
Schalen ſoll von zwei oder drei Nüancen ſein um die Aehnlich
keit noch größer zu machen Nach den bisherigen Verſuchen
können die künſtlichen Eier einen Monat a rt werden
ohne ſich im Geſchmacke von den natürlichen zu unterſcheiden 2
Da die Beſtandtheile dieſes Rohmaterials außerordentlich billig
ſind ſo ſoll nach der Behauptung des Fabrikanten das Dutzend im
Verkaufe auf drei Cents zu ſtehen kommen Guten Appetit

Landwirthſchaft Garten Hauswirthſchaft Geſundhritspflege

Landwirthſchaft
Erſter Hufbeſchlag der Fohlen Jung gewohnt alt

gethan Dieſes gute Sprichwort welches ſo mannigfache An
wendung auf die land wirthſchaftliche Praxis finden kann iſt wohl
von niemandem ſo zu beherzigen wie vom Pferdezüchter Nur
zu häufig iſt ein Beſchlagen der Fohlen ohne Gewaltmaßregeln
kaum möglich Die Anwendung leßterer macht die Sache meiſtens
aber nicht beſſer ſondern ſchlimmer und ehe man ſich s verſieht
hat ein Thier Untugenden angenommen welche ſeinen Werth
nicht unbeträchtlich beeinfluſſen Wunder darf dies auch nicht
nehmen wenn man bedenkt daß die Fohlen nur in Ausnahme
fällen auf den Beſchlag vorbereitet werden Das Berühren und
Beklopfen der Füße ſeitens der Menſchen iſt den Thieren gänzlich
ungewohnt und andererſeits werden oft Stellungen von den
Thieren verlangt die ihrem Körper durchaus widerſprechen Man
ſuche daher ſchon in früher Jugend die Fohlen daran zu ge
wöhnen daß man ſie an die Beine faßt man ſtreiche ihnen zu
nächſt nur leicht mit der Hand an dieſen entlang ſuche dann nach
und nach den einen oder den andern Fuß zu heben zunächſt nur
wenig dann mehr und mehr bis man die beim Beſchlag nöthige
Stellung erreicht hat Beſonders auch ein Reinigen der Hufe
verbunden mit leichtem Klopfen trägt ſehr zur allmäligen Ge
wöhnung an die Beſchlagsoperation bei Beim r hebe
man die Füße nicht ſo hoch wozu der Aufhalter ſtets neigt weil
die Stellung für ihn bedeutend bequemer iſt Beſonders wenn
der Aufhalter ein großer Mann iſt wird gegen dieſe Regel ver
ſtoßen Man ziehe die Beine ferner niemals nach auswärts
weil hierdurch dem Thier das Gleichgewicht genommen wird und
man es geradezu zwingt ſich der verlangten Stellung mit Gewalt
zu entzichen Auch ein zu langes Aufhalten eines Beines iſtberwerſüch weil die Thiere ungeduldig und unruhig werden

Man laſſe das Bein zeitweilig hinſetzen oder wechsle mit der
Arbeit derart daß man z B zunächſt die Hufe nach einander
auswirkt dann beſchlägt Schläge und rohe Behandlung ſind
unter allen Umſtänden zu vermeiden ſie ſind imſtande ein
Pferd ſo zu verderben daß es ſich niemals wieder ohne Gewalt
maßregeln ein Eiſen auflegen läßt

Haus wirthſchaft
Die Tauben ſind die beſten Unkrautvertilger Kein

Menſch iſt imſtande das Unkraut auf ſeinen Aeckern voll
ſtändig zu vertilgen Wenn er auch dem Unkraute noch ſo zu
Leibe geht ſtets bleibt ſo viel Samen übrig daß in kurzer Zeit
eine neue thatkräftige Generation den alten Feind wieder her
ſtellt Jn erſter Linie iſt bei dem Vertilgen des Unkrautes das
Augenmerk auf die Pflanze ſelbſt zu richten in zweiter Linie
kommt der Samen in Betracht Es wäre ünſinn vorzuſchlagen
daß der Samen von Menſchen geſammelt und verbranut wird
denn ohne die Vögel ſind nicht einmal die Jnſekten zu bewältigen
welche die Pflanzen ſelbſt angreifen wo das Unkraut doch nur
um den Platz mit den Pflanzen ſtreitet Alle körnerfreſſenden
Vögel der Sperling nicht ausgenommen vertilgen eine Menge
Unkrautſamen und es ſcheint daß jede Art auch wieder Lieb
lings Unkraut hat durch deſſen Vertilgung ſie ſich beſonders ver
dienſtlich macht Die Taube welche von Sämereien leht iſt aber
nicht auf gewiſſe Arten von Sämereien angewieſen ſondern ſie
verwandelt alle Samen Arten ſelbſt die der giftigſten Pflanzen
ohne Nachtheil für ſich in Fleiſch und Blut Wird ſie auf dem
Hofe mit genügenden Körnern gefüttert ſo bekümmert ſie ſich
eicht erklärlich nicht um andere Sämereien reicht man ihr

welchen ſie ihren Kropf mit Samen und mit im
Pflänzchen anfüllt Da ſie letztere verſchluckt ann ihr
kleinſte Samenkorn nicht entgehen dabei fügt ſie großen S
dem Unkraut durch das Auffreſſen der Knoſpen und Blüthen
kleiner Pflanzen zu welche ihr Leckerbiſſen zu ſein J r Wenn
nun behauptet wird daß die Taube auch ebenſo mit dem Getreide
verfährt ſo iſt darauf zu erwidern daß der Schaden hier zu
unbedeutend iſt da das Getreide gleichzeitig geſtiet und in
Tagen ſo weit aufgeſchoſſen iſt daß es von einer ſie n
mehr verſchluckt werden kann Die belgiſchen Landwi

t

benſchon längſt auf ihren Feldern vereinzelt große auf e
ſtehende Taubenſchläge errichtet deren Vnſaſſen die Au uahr

machen

aber kein Futter ſo treibt er Jnſtinkt ſie auf die Aecker auf
ff ch das

fällt Unkrautſamen uſw aufzuleſen und Herdirrch kräftig
haftes Fleiſch ihren Eigenthümern zu liefern Der deutſche Land
wirth hat nicht nöthig es ſeinen Tauben ſo bequem zu

n denſelben auf ein Stückchen Weitexfliegen gar nicht au
ommt

Mouſirendes Zu waſſer Ein vortdeffliches
und angenehm ſchmeckendes Getränk welches auch vielen zu
empfehlen iſt das mouſſirende Zuckerwaſſer welches man äußerſt
billig und ſchnell herſtellen kann 80 35 Liter Waſſer bringt man zum
Kochen und löſt während des Kochens 3 kg weißen Zker darin
auf Alsdann läßt man die Flüſſigkeit bis auf 189 R ab
Wer 2 Taſſen Bierhefe hinzu füllt das Ganzes in ein ſauberes
äßchen und legt es in den Keller Die Gärxung tritt alsbald

ein und die Hefe wird durch den Spund r Von Zeit
zu Zeit füllt man Zuckerlöſung nach und erhält dadurch das
immer ſo weit voll daß die Hefe herausſließen kann
Punkt eingetreten daß man kein Ausſtoßen mehr bemerkt
das Faß feſt verſpundet und ruhig liegen gelaſſen Nach
weniger Tage unterſucht man ob die gegorene gen

iſt und zieht ſie falls dies eingetreten iſt a
aſchen die jedoch nicht dünnwanbig ſein dürfen indem

leicht zerſpringen am beſten eignen ſich Champagne
Bevor man jedoch die Füllung vornimmt gebe man in jede
Flaſche 95 10 Gramm weißen in Stücke geſchlagenen Zucker ver
korke die Flaſchen gut verſiegle ſie und ſtelle ſie aufrecht in einen
kühlen Keller Nach Verlauf einiger Tage iſt das Getränk zum
Trinken fertig Das ſo fertiggeſtellte Zuckerwaſſer füngt beim
Oeffnen der Flaſche an zu mouſſiren wie Champaguer nicht
ſelten wird der Kork weit weggeſchleudert Wenn das Getränt
noch angenehmer ſein ſoll gebe man die Schalen zweier Citronen
hinzu und laſſe dieſe mit gären oder gieße in das fertige kohlen
Stern Zuckerwaſſer unter Umrühren ein paar Tropfen
Litronenöl

Wie entfernt man Eiſenroſtflecke aus Kleidern iechtfarbigen Baumwollſtoffen und bei farbigen Scheineiſtoſet
wendet man Citronenſäure an Auch folgendes Verfahren führt
bei Stoffen aus gefärbter Baumwolle und Wolle zum Ziele
Auf den Fleck wird ein Tropfen von einem brennenden Talglicht
fallen gelaſſen und heides in concentrirter phosphorſaurer

Natronlöſung ausgewaſchen Je älter der Fleck um ſo gr ndlicher
muß gewaſchen werden Bei echtfarbigen Stoſſen kann man
Weinſänre oder Chlorkalk anwenden Sollte das betreffende
Kleid ein ſeidenes oder Aktlaskleid ſein ſo wird es bei ſehr feinen
Stoffen kaum etwas helfen Läß es jedoch die Farbe zu ſo
wird der Fleck mit ſtarkem Eſſig befeuchtet eine Zeit lang mit
Buchenholzaſche bedeckt gelaſſen und endlich mit ſtarkem Seifen
waſſer ausgewaſchen
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